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• A ß Prfcheint : Dienstags , Donnerstags und Samstags ♦
J _ cis . 40 Pf. monatlich frei Raus, 35 Pf. bei Abholung, j| Jf wVz 120 Mk. monatlich oder vierteljährlich durch alle•
l Ü Poftanftalten. - Be Heilungen werden jederze.t in der .
* QeSsfteHe , durch die Cräger und Poftboten entgegen genommen. ,
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6eM(4ftsRelle : Römergaffe 14.
fernfpr«her-Ruf: Nr. 732(Amt Wiesb.).

• ~ AnITiTe* - P re i' e" Wet̂ efpaltene Petitzeile oder deren !
I Raum 15 Pf., im Reklamenteil 30 Pf. Ganze, halbe, drittel und ,
l viertel Seiten, durchlaufend, nach befonderer Berechnung .,
! Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
» Als besondere Vergünstigung Für ständige Bezieher: Wohnungs-
{ und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. - Anzeigen muffen
» an den Crfcheinungstagenbis mittags 12 Uhr aufge geben fern.  ,

Samstag » den 13. Februar 1915* 15. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Landsturm-Musterung.

Die Musterung und Aushebung des un-

-inlchfi-hlich g-b° r-n-n C. ndsturmpfl .ch^

M» «ch.»en 17.r-dr.d.z. »»'Mittags7 Uhr.
" Au »i,°b«nrsl °kai in w . - sb - d - n ,.D- n
scher Hof", Goldgasfe . statt.

Die ( andsturmpfiichtigen haben sich pünkt¬
lich um 7 Uhr in reinem und nüchternem

^ " w^ ohne^ nügende Entschuldigung fehlt
hat die sofortige Festnahme und Einstellung
als unsicherer Landsturmpflichtiger zu ge¬
wärtigen . , , ,

Die durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert sind, haben ein amtlich beglaubigtes
ärztliches Zeugnis einzureichen.

von der Gestellung im Musterungstermin
sind nur befreit , die in den Betrieben der
Eisenbahnen , der Post der Telegraphie und
der militärischen Fabriken fest angestellten Be,
amten und ständigen Arbeiter , sofern sie von
ihrer Vorgesetzten Behörde als unabkömmlich
erklärt sind. Die UnabkömmlichkeitsbescheiNi-
gungen sind, soweit dies noch nicht geschehen,
einzureichen.

wer seit der letzten Musterung mit Zucht¬
haus oder Lhrenstrafen (Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte ) bestraftEwor ^ n^ ist,

DeuWanL.DeutfchianS über alles.
Kriegsnovelle von Hermann Sturm.

25) _ (Nachdruck verboten.)
„Sicher wird das schöne Herbstwetter zu Ihrer

Gene ung viel beitragen , Herr Hauptmann , erklärte
der Oberstabsarzt , „aber trotzdem braucht nach
Ihrer schweren Verwundung der Körper eme gewisse
Zeit , um sich vollständig zu erholen ; auch ist es
ein strenger Grundsatz und auch Dienstbefehl fu
uns Militärärzte , daß wir einen verwundet ge¬
wesenen Offizier oder Soldaten nicht eher miede
als felddienstfähig bezeichnen, als bis dessen voll¬
ständige Genesung eingetreten ist, denn ein sich b
einem nach der Front zurückgeschickten vttwundet
oder krank gewesenen Soldaten ist ein Nachteil für
die Kriegführung , daß eS schon besser gewesen wäre,
der Betreffende wäre in der Garnison geblieben.

Der Hauptmann von Bornheim sah den Ober¬
stabsarzt bei diesen ernsten Worten treuherzig an
und rief dann laut : „Also muß ich recht bald wieder
ganz gesund werden , und um dieses schone Ziel
zu erreichen, wird eS gut fein, wenn ich mich )chon
morgen nach dem Soolbade K. begebe."

„Dagegen hätte ich nichts einzuwenden , erklärte
der Oberstabsarzt . . , . . ..

„Ich danke Ihnen , Herr Oberstabsarzt , sur
diese Zustimmung, " erwiderte der Hauptmann von
Bornheim lächelnd, „und ich werde mich noch heute

hat dies unaufgefordert an dem für ihn be-
immten Must<rungstage sofort zu melden.

Die Militärpapiere(Landsturmscheine) und
etwaige Unabkömmlichkeitsbescheinigungensind
mitzubringen.

Dotzheim,  den 6. Februar 1915.
Spork Horst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung
An die Einzahlung der vierten Rate

Staats- uns GemeinSesteuer sowie der Kreis-
unö GemeinSe-HunSesteuerfür das2.Halvjayr

914 wird hiermit erinnert.
Die Einzahlung hat bis spätestens zum

i4. JcbtUflt d. ) s. zu erfolgen; am IS. wird
mit dem Mahnverfahren begonnen.

Dotzheim,  den 3. Februar 1915.
Die Gemeindekasse.

Borde.
Bekanntmachung.

Die 2- Rate des Mhkbeittages ist fällig
geworden. , .

Die Einzahlung hat bis spätestens zum
15. rebruar&. )s . zu erfolgen.

Dotzheim,  3 . Februar 1915.
Die Gemeindekasse.

Borde.  _
»elann  t m a chu n g

Am 15 Februard J8 , nachmittags6 Uhr
findet die Verpachtung folgender Grundstückspar-

Parzelle 407/1739 , Acker aus der Psaffenhcck.
5. Gewann — 8.84 Ar groß;

Parzelle 409/6739, Acker auf der P |affenh>ck,
5. Gewann — 1,91 Ar grob

im hiesigen Ralhms . Zimmer Nr . 1. stall.
Dotzheim,  den 7. Februar 1915.

Spork Horst,  Bürgermeister
sTeTä  nntmachung

Die Auszahlung der Kriegs-Unterstützung
für die zweite Hälfte des Februar an d:e
abend nachUnEffenbahnzuge erkundigen , der mich
morgen mit meinem Burschen nach Soolbad K.

dblnge^ ^ nn .̂ , Hauptmann, " sagte der Ober¬
stabsarzt . „Befragen Sie aber einen Badearzt m
K. nach den Vorschriften für Ihre Kur.

Darauf verabschiedeten sich der Oberstabsarzt
und die beiden Professoren von dem Hauptmann
von Bornheim und der Familie des Kommerzienrats
Baumgarten und wünschten dem Hauptmann einen

guten Kurerfsfeg ^ a6et nj^ t allein mit deinem
Burschen nach K. reisen, mein lieber Kuno , sagte
der Kommerzienrat , als die Aerzte fort waren.
„Du könntest doch dort noch irgend emer Pfiege

BebU1Sa , ja , die Mutter und ich, wir werden Dich
nach K. begleiten, " rief jetzt Irmgard lebhaft und
schmiegte sich an ihren Bräutigam , als wolle sie
ihn niemals wieder allein lassen."

..Das ist beinahe zu viel Liebe und Gute von
Euch, " entgegnete Bornheim , „ich meine , eS wäre
das Beste. Ihr ließet mich erst acht Tage allem
nach K., wo ich alle nötige Pflege finden werde,
und Ihr kommt dann nach, wenn ich wit meiner
Gesundheit dann weitere Fortschritte gemacht habe.

„Dieser Gedanke ist auch gut , mein lieber
Kuno, " sagte der Kommerzienrat Baumgarten , „denn
es könnte sein, daß du die erste Zeit ganz von den

-arnilien der znm Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet wie folgt statt:
Dienstag.Sen iS. Sebruar M5von81/*bist

Ühr vorm, und von3—5Uhr nachm.,
bei der hiesigen Gemeindekasse.

Auszahlung zu einer anSeren Zeit ist
ausgeschlossen.

Für andere Zahlungen ist die Gemeindekasfe
am 16 . Februar geschloffen.

Dotzheim,  den 9. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst.
g „ „ tmachung.

Die Dienststunden der sämtlichen Büros des
Bürgermeisteramtes für den Verkehr mit dem Pub¬
likum werden wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen vormittags von 9 —1
Uhr; nachmittags ist jeder Verkehr autzge-
schloffen.

Wird wiederholt veröff.'ntlicht.
Der Bürgermeister:

Sporkho rst.
B e kanutmachung.

Auf Grund des 8 36 der BundeSratverordnung
über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl vom 25. Januar 1915 ordnen wir nach
Beschluß vom 3. ds . Mts . mit Genehmigung der
Komunalaufsichtsbehörde an , was folgt:

Händlern , Bäckern und Konditoren wird die
Abgabe von Brot und Mehl außerhalb des
Bezirks des Landkreises Wiesbaden verboten.

Wer vorstehender Anordnung zuwiderhandelt,
wird nach 8 44  der Bundesratsverordnung mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu fünfzehnhundert Mark bestaft.

Wiesbaden,  den 5. Februar 1915.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 6. Februar 1915.

Spo rkho rst,  Bürgermeister .

Kurbädern , Massagen und anderen Mitteln zur
vollständigen Wiederherstellung Deiner Gesundheit
in Anspruch genommen wirst , daß Dir jede Begleitung
von uns zur Last werden könnte."

„Zur Last ? Bitte , kein Mißverständnis , lieber
Schwiegervater !" bat Bornheim . „Ihr könnt mir
doch niemals zur Last fallen !"

„Ach, so ist das ja auch gar nicht gemeint , ich
denke nur , daß es wirklich gut sein könnte wenn
Du die Kur zunächst ohne alle gesellschaftliche
Ablenkung machst." erklärte der Kommerzienrat
Baumgarten . . . „ ..  .

„Nun gut , so sind wir letzt einig, " erwiderte
Bornheim . „Ich reife morgen mit meinem Burschen
nach Bad K., und Ihr kommt in acht oder zehn

^ ^ „Reim so wird es auch nicht gemacht, " sagte
jetzt die Frau Kommerzienrat Baumgarten . „Wir
müssen wissen, wie gut Du dort untergebracht werden
kannst und deshalb bringen wir Dich hm nach K
und bleiben einen Tag dort ."

Auch gut, " sagte Bornheim , „jetzt soll die
liebe " Schwiegermutter auch ihren Willen haben
denn es ist so allen recht. Aber wer kommt denn
jetzt da unten vom Hauptemgang her ? Das tu I«

CmŴahrhaftig ein Soldat !", rief auch Irmgard.
(Fortsetzung folgt .)



Holzversteigerung.
Am Mittwoch , den 17 . d . Mts . gelangen in

den Distrikten 17 „Grauroth ", 12 „Oberer Weiße¬
berg " und 8 und 9 „ Unterer Weißeberg " :

300 Rm . Buchen -Scheit - und Knüppelholz;
3700 Buchenwellen;

31 Rm . Kiefern -Scheit - und Knüppelholz;
475 Stangen 2r — 6r Klasse Rottannen

zur Versteigerung.
Zusammenkunft vormittag « 10 Uhr an der

Waschanstalt Plümacher im Weilburgertal.
Bei Stellung leistungsfähiger Bürgen kann

Kredit bis 1. August 1915 bewilligt werden.
Dotzheim,  den 12 . Februar 1915.

Der Bürgermeister:
_ Sporkhorst.

«haben die Russen zu schleuniger Aufgabe ihrer
Stellungen vor der Grenze östlich der Masurischen

Bekanntmachung.
Die Abfuhr von Holz aus dem Gemeindewald

wird bis auf weiteres unter der Bedingung freige¬
geben , daß ein Befahren von Privatgrundstücken
unterbleibt . Bei Zuwiderhandlungen tritt neben
Bestrafung Aufhebung der Abfuhrgenehmigung ein.

Dotzheim,  den 13 . Februar 1915.
Der Bürgermeister.

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

Unter dem Rindviehbestand der Witwe Luise
Henrici  von hier , Ludwigstr . 2 ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Ueber das Gehöft wird
die Sperre verhängt.

Dotzheim,  den 11 . Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Spork hör st.
Gemeinöe-PolksbaS.

Die Badezeiten im Volksbad in der neuen
Echule sind wie folgt festgesetzt:

Für männliche Personen:
Montags , Mittwochs . Donnerstags und
Samstags von 8 - 12 Uhr vormittags und
von 3 — 8 Uhr nachmittags;
Dienstag und Freitags von 8 —10 bezw.
6 —8 Uhr und an Sonn - und Feiertagen
von 7 — 10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10 —12 Uhr
vorm , und 3 —6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10— 11 */» Uhr vorm.

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife:
für 1 Wannenbad 25 Pfg.

„ 1 Sitz -Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

Die Benutzung des Volksbades wird allen Ge¬
meindegliedern besten « empfohlen.

Während der kälteren Jahreszeit sind die Aufent¬
haltsräume geheizt.

Die Verwaltung.
ElI! sllsSlls

Uorn Weltkrieg.
Deutscher Tagev -Kericht.

W . T .-B . Großes Hauptquartier,  12.
Febr ., vormittags . (Amtlich .) Westlicher Kriegs-
s ch aup  l a tz: Vor der Küste erschienen nach längerer
Pause gestern wieder feindliche Schiffe . Ueber
Ostende wurden von Fliegern des Gegners Bomben
abgeworfen , die militärischen Schaden nicht anrichteten

Auf der übrigen Front finden Artilleriekämpfe
statt.

Besonders viel Munition setzte der Feind gegen
unsere Stellung in der Champagne ein . Einen
nennenswerten Erfolg hatte er dadurch nicht erzielt.

Bei Souain wurde ein Actillerieangriff versucht,
der aber abgewiesen wurde , und bei dem

120 Gefaugeue
in unsere Hände fielen . Die gestern gemeldete Zahl
der Gefangenen in den Argonnen erhöhte sich um
einen Offizier und 119 Mann.

Nördlich Verdun wurden mehrere feindliche
Gräben von uns genommen.

Der von gegnerischer Seite unter Vorantragung
der Genfer Flagge unternommene Gegenstoß wurde
unter erheblichen Verlusten für den Feind abgewiesen.
Die Festung Verdun wurde von deutschen Fliegern
mit etwa 100 Bomben belegt . Am Suderkopf in
den Vogesen gelang es den Franzosen einige kleine
Vorgräben von unseren Stellungen zu besetzen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Se . Maj
der Kaiser ist auf dem Kampffelde an der ostpceußi-
chen Grenze eingetroffen . Die dortigen Operationen

j Seen gezwungen . An einzelnen Stellen dauern die
Kämpfe noch fort . Bisher sind etwa

26606 Gefangene
gemacht , mehr als

20 Geschütze « nb 30 Mafchi« e»ge«»ehre
erobert worden . Die Menge des erbeuteten Materials
läßt sich aber noch nicht übersehen.

In Polen , rechts der Weichsel , haben die deut¬
schen Truppen die gestern gemeldete Offensive fort¬
gesetzt, die Stadt Sierpc genommen und wiederum
einige 100 Gefangene gemacht.

Auf dem polnischen Kriegsschauplatz link« der
Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
O- sterr- tchlfcher Tageabevicht.

W . T .-B . Wien,  12 . Febr . (Nichtamtlich)
Amtlich wird verlautbart vom 12 . Februar : Die
Situation ist in Russich -Polen und Westgalizien
unverändert.

Die Kämpfe an der Karpathenfront dauern
überall an . Die Angriffe der Verbündeten haben
trotz erbitterten feindlichen Widerstands und Ein¬
setzung von russischen Verstärkungen , die aus allen
Richtungen zusammengezogen werden , Schritt um
Schritt Raum gewonnen.

Die Operationen in der Bukowina schreiten
günstig fort . Unter täglichen Gefechten erkämpfen
ich durch die Gebirgstäler vordringende Kolonnen
>en heimatlichen Boden . Die Serethlinie ist erreicht.
Dir Uerlrrstr der Fra « r*se« i« den Argonnen.

Berlin,  12 . Febr . Der „L -A." meldet aus
Genf : Zu dem gestrigen Gefecht im Gruriegehölz
)es ArgonnerwaldeS wird gemeldet , daß die franzö-
ischen Verluste an Toten und Schwerverwundeten
iber 1000 betragen . Die französischen Laufgräben
»ei Fontaine la Mitte sind unbrauchbar geworden.

Die amerikanische Kote.
Amsterdam.  12 . Febr . (Ctr . Frkft .) Reuter

meldet aus Washington : Die erwähnte Note ist
jetzt abgesandt worden . Obgleich in dieser Note
nicht protestiert wird und von Deutschland lediglich
nähere Aufklärungen erbeten werden , wird doch
hervorgehoben , daß jeder Angriff auf ein Schiff,
das die amerikanische Flagge führt , als eine sehr
ernste Angelegenheit betrachtet werden müsse, die zu
Verwicklungen Anlaß geben könne , wenn nicht die
absolute Sicherheit bestehe , daß das Schiff nicht

i berechtigt gewesen sei, die amerikanische Flagge zu
j führen.
| Die - arrerrrdcnU- rl « ste von Rußland . Frank¬

reich. Belgien « nd England.
Berlin,  12 . Febr . (Ktr . Bln .) In einer

von der „Voss . Ztg ." veröffentlichten Zusammen¬
stellung werden die dauernden Verluste in den ersten
sechs Kriegsmonaten für die Russen aus 2300000
Mann , für die Franzosen auf 1100 000 , für die
Belgier auf 130000 und für die Engländer auf
70000 Mann berechnet , so daß sich ein seitheriger
Gesamtverlust unserer Gegner von 3600000 Mann
ergibt.

Mieder Kümpfe a» der Küste.
London,  12 . Febr . (Ktr . Bln .) „DailyMail"

meldet von der Nordfront : Die Kämpfe an der
Küste haben wieder begonnen . Die Flugzeuge beider
Gegner zeichnen sich durch große Tätigkeit aus . Die
Zivilbevölkerung von Middelkerke hat die Stadt ver-
lassen und sich nach Ostende geflüchtet . Man er¬
wartet jeden Augenblick den Beginn einer großen
Schlacht in dieser Gegend.

Die hoUSadische Flagge gehißt!
Amsterdam,  11 . Febr . (Nichtamtlich ) Der

Kapitän deS „Laertes " berichtet , daß das Untersee¬
boot , ehe es den Angriff eröffnete ; ihm signaU-
sierte , er solle anhalten . Der Kapitän befolgte dtzs
Signal nicht . Der Dampfer führte keine Flagge.
Beim ersten Signal des Unterseebootes hißte er die
holländische Flagge , wie er erklärte , zum Schutze
der zahlreichen auf dem Schiffe befindlichen Neu¬
tralen , nämlich Neger und Chinesen.
A«sr«g de* Hauptquartier « aus Ueurue!

Amsterdam,  12 . Febr . (Ktr . Bln .) Das
Blatt „Tijd " meldet aus Dünkirchen : Zurzeit wird
hier wenig gekämpft , aber in der Gegend von Nieu-
port herrscht heftiges Actillerieseuer , das nur hin
und wieder durch Jnfanterieangriffe abzelöst wird.
Das Hauptquartier ist aus Veurne verzogen.

Uo« de« letzte» Kampfe « i» Pole ».
Krakau,  12 . Febr . (Ktr . Bln .) Wie die

„Nowa Reforma " hier eintreffenden Warschauer
Blättern entnimmt , wurden während der letzten
Kämpfe in Polen viele Ortschaften vernichtet sowie
ferner mehrere große Güter deS Fürsten Radziwill
und viele andere verwüstet.

i R« ma« ien8 Anschluß a» de» Dreiverb «q»
«« «geschloffen!

1 Kopenhagen.  12 . Febr . (Ktr . Bln .) De
, „Petersburger Courier " zufolge teilte der rusW
Gesandte in Bukarest in seinem letzten Bericht
Ssasonow mit . daß der Anschluß Rumäniens
den Dreiverband , der in Rußland als vollzöge«
Tatsache galt , als aussichtslos zu betrachten sei

Stellerr

Lokales.
Dotzheim, lß.  Februar.
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— * WohltätigkeitSkonzert.  Am Do«. T'
nerstag fand die Abrechnung über das anläßlich der Bc
des Kaisers Geburtstags veranstaltete Konzert stch Gegen?
Nach Abzug aller Unkosten verbleibt ein Ueberschuj Ansehei
von 150 Mk . Die Kommission überwies dabo,' >enn

100 Mk . dem hiesigen Kriegshilfsfonds untTbi!
‘Hollen.übrigen 50 Mk . als Grundstock der hiesigen Jun °.^ °? ^ >

wehrmannschaft , die ja ebenfalls ein Zweig ber ie ^°
Kciegshülfe ist. Herr Bürgermeister Sporkh orsj  Süddei
als Einberufer der ersten Besprechung , sprach zun,' ^ .*' -
Schluffe allen an der Vorbereitung Beteiligten
allen Mitwirkenden , ganz besonders dem Musik - und^ '^ '
Gesangverein , der trotz der vielen Einberufungen®
eine stattliche Kapelle in uneigennütziger Weise zur^ " eDiesemVerfügung gestellt hatte , den herzlichsten Dank aur . ^
Die nicht abgeholten Gewinne wurden der Jung.

'wehrmannschaftzu anderweitiger Veräußerung HA
wiesen. Zähren

. „ ^ ' Kassenbericht.  Die hiesige Lokalsterbe . A " ? *
kaffe hielt am letzten Sonntag im Lokale „Zur Stadt ^ A
Wiesbaden " ihre diesjährige Hauptmitgliederver -k "» ,^ ,
sammlung ab . Der Vorsitzende . Herr Ph Hescher
erstattete den Jahresbericht . Die Zahl der Mit w? "
glieder betrug Ende 1913 192 . Neu eingetreten ifl
1 Mitglied . Ausgeschieden sind im Laufe des
Jahres 11 Mitglieder und zwar 3 durch Tod , da«
von erlitt ein Mitglied - den Heldentod ; das An.
denken derselben wurde durch Erheben vou den
Sitzen geehrt , weitere 8 Mitglieder mußten wegen V"
Unterlassung der Beitragsleistungen auSscheiden . .̂«»
Dieses letztere ist umsomehr zu bedauern , da die Stimm,
betreffenden Mitglieder , welche jahrelang ihre Bei- £ Zuii
träge geleistet haben , dadurch des Sterbegeldes in
Höhe von 200 Mk . verlustig gehen . Die monat - sch-rm
lichen Beiträge betragen je nach dem Eintrittsalter « ackte
von 16 —55 Jahren nur 30 bis 90 Pfg ., gewiß m \' a
ein niedriger Satz . Bedauerlich ist es weiter , daß ünze
sich nicht mehr Einwohner Dotzheims an dieser ge- ieje| a
wiß sehr segensreich wirkenden Kasse beteiligen und eredelt,
sich ein Sterbegeld sichern . Eintrittsberechtigt sind iastnack
sämtliche männliche und weibliche Einwohner un* geriet
serer Gemeinde . Anmeldungen können bei sämt - Ad
lichen Vorstandsmitgliedern gemacht werden . Den
Rechenschaftsbericht erstattete der Kassierer Herr Fr.
Wilhelm Maus  Die Einnahmen betrugen im ch bei
Jahre 1914 Mk . 2291 .70 , die Ausgaben ebenfalls aß
2291 .70 Mk . Das Gesamtvermögen der Kasse be- ezwun
trägt am Jahresschluß Mk . 3,490 94 . Hiervon sind »tage
2000 Mk . auf Wertpapiere und 1490,94 Mk . aus
Sparkassenguthaben bei der Nass . Landesbank in
Wiesbaden angelegt . Ferner hat die Kaffe 53 im
Felde stehende Mitglieder mit je einem Anteil zu
10 Mk . bei der Nass . Kriegsversicherung versichert,
35 Mk . an die Gemeinde zur Kriegsversicherung
der Dotzheimer Kriegsteilnehmer eingezahlt und 15
Mk . für Wolle zu Strümpfen ausgegeben . Letztere
werden von Schülerinnen der hiesigen Schule ge-
strickt und nach Fertigstellung an die hiesige Bürger - W « .'
meisterei abgeliefert . Die satzungsgemäß ausschei-
denden Vorstandsmitglieder Fr . Wilhelm Maus,
Erwin Hirschfeld , August Höhn Ir und Adolf
Wilhelm wurden auf die Dauer von 3 Jahren ein¬
stimmig wiedergewählt . Zu Kassenrevisoren wurden
die Mitglieder Adolf Honsack , Wilhelm HirschochS
und Wilhelm Schmidt , zu Rechnungsprüfern die Mit¬
glieder Wilhelm Honsack , August Wurster , Fritz
Schlosser 2r , Karl Sauerdorn und Ludwig Rossel
gewählt.

— * Von der Schule . Von Montag an.
15 . Februar , beginnt der Vormittagsunterricht wieder
um 8 Uhr.

— * Hinweis.  Auf die Mitgliederversamm¬
lung des „Unterstützungsvereins Dotzheim " im Gast¬
haus „Zur Stadt Wiesbaden " morgen Nachmittag
4 Uhr werden die Mitglieder besonders hingewiesen.

Auf zur „Wilhelmshöhe ", wo morgen
Nachmittag Große Familien - und Kindervorstellungen
und abends Große Vorstellung nur für Erwachsene
stattfinden.

— * Paketverkehr von und nach der
Front.  Laut Mitteilung im „ArmeeverordnungS-
blatt " wird der Paketverkehr von und nach der
Front voraussichtlich von Mitte Februar ab aus¬
schließlich aus dem Wege über die Militär -Paket-
depotS besorgt werden , die fortan dauernd geöffnet
bleiben . Jede andere Beförderung von Privat¬
paketen nach der Front , insbesondere die durch die
Ersatztruppenteile , hat vom 15 . Februar ab zu
unterbleiben . Soweit jetzt noch bei militärischen
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^ rtn5np!iefert und angenommen wer-

Stellen ^ t̂ njd )t üb „ die Militär.>den . dürft " i ^ den bestehenden Vor-
-Paketdepots . den Sammelstationen geleitet

christen Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der
erden . rj: untt en und ihr Wortlaut wird noch

reuen Bestl Ar Front zurückkommendePrivat-
tgete>" - n?l als ..Heeresjache» portofrei son-

«kete s>"d " 7opfl,chtige Dienstsache», bei Besörde
et« "“ ■! ner Eisenbahn unfrankiert , an die Em

-rung m,t . Unheil.

' W _ ** Valentins tag.
oii>. m^s-ntinstaa und steht

Der 14 . Februar ist
als solcher in vielen

_ _ s in besonders hohem
"Heren " jungen Mädchen und Burschen,

der bb Valentin ist der Schutzpatron aller
liebenden Pärchen und solcher, die es werden
Am Vorabend des Valmtinstages werden

lNjl-5 '^ ss, in vielen Gegenden Deutschlands , namentlich
aQeciei gcteinuKUO « Ocalel be

man den Zukünftigen oder dierst. aus denen
>um' SÜSS'- fti « zu erkennen hofft7 Am Balentinstage
^, ? ,bst wi?d bis heute noch mit Vorliebe Verlobung

c-wckreit gefeiert und das junge Paar erhofft
^ °! on einem Verlöbnis oder einer Eheschließung an

dj^jxm Dage ganz besondere Aussichten für die

IÛ Zukunft.
n8‘ __** Fastnacht . Im Gegensatz zu anderen
' " ' «r^kren bat man diesmal von der Karnevalszeit und

»rem Schlußtage . der ..Fastnacht », nichts verspürt.
Durch Anorvnung der Militär - und Z 'vilbehörden

adt^ ren Bälle , Maskeraden und sonstige rauschende
'^ ' Festlichkeiten schon den ganzen Winter über verboten
" ,borden und niemand von uns wird angesichts der
fit*knften ' Zeitverhältnisfe dieses Verbot nur einen

istzugenblick bedauert haben . So wird nun auch
de» » astnacht ziemlich geräuschlos und unbemerkt vor

«ergehen; selbst die in anderen Jahren üblichen
Zkastnachtspfannkuchen . -Krapfen und wie sie sonst

^ " beißen müssen , den jüngsten Maßnahmen betreffend
irn ße Streckung der Mehlvorräte weichen . - Die
en. jon rt ^ Fastnacht übliche fröhliche und ausgelassene
die Stimmung stammt in ihrem Wesen bereits aus dem

ittelalter . Schon damals suchte man sich für den
Mangel an weltlichen Freuden , den die mit dem
schermittwoch beginnende österliche Fastenzeit mit-
>achte, durch besonders ausgelassene Fröhlichkeit

Fastnachtstage zu entschädigen . Maskeraden,
,nze, Possen und Trinkgelage gaben den Gcundton
ses Tages ab . Später , etwa im 15. Jahrhundert,
rebelte sich diese Lustigkeit iu den sogenannten
lstnachtSsprelen , dramatischen Aufführungen über
lerlei Vorgänge deS täglichen Lebens . Bekannt
jb Namen wie Hans Rosenblüt und Hans Folz

Verfasser solcher Fastnachtsspiele . Im Laufe
Jahre arteten jedoch auch diese Spiele hinsicht-
drs Inhalts und der Darstellung derartig aus,

„ sich der Rat der Stadt Nürnberg wiederholt
^wungen sah , mit Verboten einzuschreiten . Heut-
atage sind die Fastnachtsspiele nirgends mehr im
Zwange und nur Maskenbälle , Kappenfeste und
!arnevalsumzüge werden noch beibehalten.

■* Der Kreistag des Landkreises
iesbaden  beschloß in seiner letzten Sitzung , zur
!streitung der nach dem Reichsgesetz vom 28
iruar 1888/4 . August 1914 zu leistenden Aus
en an Familienunterstützungen weiter den Be,

!g von 600 000 Mk . zu bewilligen und zu ge
!migen, daß dieser Betrag durch Aufnahme einer

s ^ blhe gedeckt wird . Weiter beschloß der Kreistag,
>lf k ^ ^ ^ üusschuß zu ermächtigen , die Regelung des

>erbrauchs nach den 88 34 und 35 der Bundes
PSverordnung , betreffend,die Regelung des Ver
Drs mit Brotgetreide und Mehl , den Gemeinden
t übertragen ; den Kreisausschuß ferner zu er-

itlgen , alle nach der Bundesratsverordnung und
dazu ergangenen Aussührungsbestimmungen

Kreise als Kommunalverband zustehenden Maß-
men und Einrichtungen zu treffen , die hierzu
rderlichen Mittel zu bewilligen und diese im
ft ber Anleihe möglichst billig zu beschaffen;
Kreisausschuß endlich zu ermächtigen , alle Maß-

^ treffen , die er zur Versorgung des
>es mit Futtermitteln für erforderlich erachtet,
iewndere auch zu diesem Zweck die notwendigen
, t-U u ^ e® ta '9en und diese im Wege der Anleihe

*u beschaffen . Für die Gemeinde
S + V 1 m  Förderung der öffentlichen Ge-

*ÜC Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
rn -Ranä « LandesversicherungSanstalt

verzinsliches und
ckzurabu-nd-a J? Q&r* md)  betn  Friedensschluß

imen Sen öon 20000  Mk . aufge-

Sinn nicht überall richtig verstanden worden . Auf¬
klärung tut hier immer noch dringend not , damit
dem zweifellos vorhandenen Willen zum Sparen
sich das Können zugesellt.

Was verlangt wird , ist lediglich das Aufgeben
deS bisherigen Ueberflusses . Um die vorhandenen
Vorräte so zu strecken, daß wir dauernd mit Brot
versorgt sind , bieten sich drei Möglichkeiten , die
auch alle drei den behördlichen Maßnahmen zu!
Grunde gelegt sind.

Zunächst gilt es unmittelbare Ersparnisse an -
Backwaren zu machen durch Herabsetzen des bis-
herigen Verbrauchs . Das ist durchaus möglich,'
wenn man nur jede unsinnige Vergeudung unter¬
läßt . Man greife nie gedankenlos bei der Mahl¬
zeit zum Brotkorb , sondern nur bei wirklichem Be - !
darf , man beschränke seinen Weizenbrotverbrauch
auf das erste Frühstück , man schneide nie mehr'
Brot ab , als tatsächlich verzehrt wird , werfe nie'
Brotreste und Brotrinde weg und bewahre das i
Brot kühl und trocken auf , um selbst dem geringsten'
Verlust durch Verderb vorzubeugen.

Ferner müssen die vorhandenen Getreidebe-
stände besser ausgenutzt werden . Es muß schon!
jetzt mehr dunkles Brot gegessen werden ; die dunk - *
len Mehle sind zwar etwas schwerer verdaulich,,
aber sie enthalten mehr Eiweiß und haben daher
sogar mehr Wert als die hellen . Teils sind frei¬
lich diese dunklen Brote der Bevölkerung zu sauer,
dann soll der Bäcker einen Teil des Sauerteiges
durch Hefe ersetzen , und der Mißstand ist behoben.
Auch das Vollkornbrot ist durchaus einwandfrei
und gut ; die geringere Verdaulichkeit läßt sich jeder¬
zeit durch mehr Bewegung (Spazierengehen ) wett¬
machen.

Die dritte Möglichkeit zur Streckung unsrer
Mehlvorräte bildet die Schaffung und der Ver¬
brauch von Ersatzmitteln für das Brotmehl . Gerste,
Hafer , Buchweizen , Hirse , Mais u . a . m . können
als solche verwendet werden ; ein Zwang dazu be¬
geht nicht , weil auch diese Mittel nicht etwa im

Ueberflusse vorhanden sind . Gesetzmäßig geregelt
ist nur der Zusatz von Kartoffeln , von denen im
Verhältnis am meisten Vorräte zur Verfügung
tehen . Je nachdem man gekochte oder rohe Kar¬

toffeln zusetzt , muß man das Backverfahren ein¬
richten , um weder zu trockenes noch „kitschiges»
Brot zu erhalten . Der Prozentsatz der erforder¬
ten oder erlaubten Kartoffelbeigabe zum Brotteig

ist genau bestimmt , und je nach seiner Höhe be - j
mißt sich auch die Verpflichtung , das Brot als
„X .-Brot » oder „X. X.-Brot » zu bezeichnen . Außer
der Kartoffel kommen als ausgezeichnete Zusatz¬
mittel noch in Betracht die Zuckerrübe , der Zucker
und verschiedene Syruparten . Borgeschrieben ist
auch ihre Verwendung noch nicht , aber sollte es
notwendig werden , so wäre es ganz gut . zumal
Zucker die Säure der dunklen Brote dämpft.

Bei Beachtung aller der behördlichen Maß¬
nahmen und Mahnungen brauchen wir auf keinen
Fall Not zu leiden . Nur Haushalten heißt es , dann
werden wir den wirtschaftlichen Kampf ebenso sieg¬
reich durchführen wie unsre Truppen draußen den
militärischen . Im Hinblick auf dieser lockende Ziel
sollten alle Deutschen ihr Kriegsbrot gern und freu¬
dig , sozusagen mit Begeisterung essen.

diesem Kriege also eine Auflösung des Landsturms
nicht erfolgt ist, haben die Landsturmsoldaten die
Verpflichtung , weiter zu dienen , auch wenn sie wäh¬
rend der Dienstzeit älter als 45 Jahre werden.

Beantwortung R . 43 . Der Mann steht in
seinem Recht.

Neuester Tages-Verichi. -
(Telefonische Meldung .)

W . T. B. Großes Hauptquartier , 13.
Februar , vorm . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste warfen auch gestern wieder

feindliche Flieger Bomben , durch die in der Zivil-
bevölkerung und deren Besitz sehr beklagenswerter
Schaden angerichtet wurde , während wir militärisch
nur unerhebliche Verluste hatten.

Auf unserer Westfront wurden Artillerie-
geschosie aufgesunden , die zweifellos aus ameri¬
kanischen Fabriken stammen.

Die Zahl der bei den gestern östlich Souaiu
abgewiesenen Angriffen gemachten Gefangenen
erhöht sich auf 4 Offiziere , 478 Manu . Bor un-
serer Front wurden 200 Tote des Feindes ge¬
funden , während unsere Verluste bei diesen Ge.
fechten an Toten und Verwundeten 90 Mann
betrugen.

Nördlich Massiges (nordöstlich St . Mene-
hould ) wurden im Verfolg unserer Angriffe vom
3 . Februar weitere 1200 Meter von der fran¬
zösischen Hauptstellung genommen.

Am Sudelkopf in den Vogesen versuchte der
Gegner erneut anzugreifeu , wurde aber überall
mühelos abgewieseu.

Gestlicher Kriegafchauplatz
Die Operationen an und jenseits der oft.

preußischen Grenze find überall im glücklichen
Fortschreiten Wo der Feind Widerstand zu
leisten versucht , wird dieser schnell gebrochen.

I » Polen , rechts der Weichsel , überschritten
unsere Angriffstruppen die untere Skrwa und
gehen in Richtung Racionz vor.

Von dem polnischen Kriegsschauplatz links
der Weichsel ist nichts besonderes zu melden.

_ _ Oberste Heeresleitung.
Vereinsnachrichten.

„Dramatischer Klub ». Heute Abend 9 Uhr Ber-
sammlung . D . B.

Kriegsdroi.
t Brotverior ^ s^ » b-cr  ^ c8,mm 8 zur dauern-
chrkursus >,""ft ^ Volkes sind, wie im
-ege" Dr Neum ^ " ^ ü6et  Volksernährung im

ö ^umann einleitend bemerkte , in ihrem

GeSicht an Sie Heimat.
Im fernen Osten auf einsamer Wacht,
Da Hab ich schon oft an Euch gedacht:
Ihr alle , alle Liebsten mein,
Ach könnt ich nur einmal bei Euch sein.

Mein ganzes Sehnen , Ihr könnt mirs glauben.
Geht ständig nur nach den heimatlichen Gauen,
Doch mich hält die Pflicht an diesem Ort
Ich darf , ich kann , ich will nicht fort.

Bis einst nach all den Kämpfen und Ringen
Die Hellen Glocken des Sieges erklingen;
So lang muß ich warten und fern von Euch sein
Und beides durchkosten Lust und Pein.

Wenns aber jubelt von Fels zu Meer
Und heimwärts zieht , das feldgraue Heer,
Dann sehn wir uns wieder nach schwerer Zeit
Und schenken uns Glück und Seligkeit.

Ach wär ich ein Dichter , ich malte so fein:
Das Glück , die Freude , den Sonnenschein;
So aber muß ich daraus verzichten,
Wie käm auch ein Kanonier  zum Dichten?

Der hat nicht Zeit , nicht Muse dazu,
Hat kaum zum Schlafen die nötige Ruh,
Und hier gar bei den finstern Russen
Ist wirklich kein Plätzchen für dir Muse.

Z. .

Briefkasten der Redaktion.
Willi Sch . Die Landsturmpflicht erlischt mit

Ablauf des 45 . Lebensjahres , jedoch nicht vor er¬
folgter Auflösung des Landsturms . Solange in

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche Dotzheim.

S - n«ta «. den 14 . Februar 1915.
Vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . D . Eibach.

Die Kollekte für die Soldatenfürsorge und West¬
deutschen Jünglingsvereins wird bestens empfohlen.
Nachm . 1 '/» Uhr : Kindergottesdienst . Vikar Gail.
Abends 8 Uhr : Abendandacht . ° D Eibach
Mittwoch Abend 8 Uhr : Kriegsbetstunde . D. Eibach^

Katholische Kirche Dotzheim.
Vorm . 8 Uhr : Frühmesse . In derselben gemeinschaftliche

hl . Kommunion der Erstkommunikanten.
Vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Verlesung des Hirtenbriefes.
Nachm . 2 Uhr : Sakramentalische Andacht.
Nachm . 4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Vor-

trag und Segensandacht.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstags von Nachm . 4

Uhr und Sonntag Morgen von 7 Uhr an.
An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7 '° : Diens-

tags und Freitags ist Schulmesse.
Am Aschermittwoch ist um 9 Uhr ein Fastenamt . Nach

demselben Auflegung der geweihten Asche. Abends 7 '/, Uhr
ist Segensandacht zur Erstehung eines glücklichen Ausganges
des Krieges. _ Pfarrer Stillger.

Prämiiert D. R. Patent

(Zahnersatz ohne Gaumen¬
platte)

Ooldene Medäille
D. R. Patent
No. 261107. No . 261 107.

Paul Rehm,  Zahnpraxis,
Wiesbaden , Friedrichstr. 50. I. — Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregu¬
lierungen , Künstlicher Zahnersatz etc.

— Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins . —

a Doßheimer
Ansichts -Postkarten

i » 18 verschiedenen Aufnahmen (schwarz u . farbig)

Blumen- u. Serienkarten sowie
Gratnlationskarten für alle Gelegenh.
empfiehlt PH . Demt »ach.



Im Krieg wie im Frieden
stots vollss Gewicht zum eiten Preis!

1 Pfund -Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

Dersil
I das billigste! I Pfund -Paket

(Netto -Inhalt 500 gr)
65 Pfg.

auch während des Krieges erhalten Sie beim EjnkMJMdeŝselbsttahgenn"» sc hmdKls di«“Erfolge

Rohshrftmangeis ändert „der in, * eise herauigesetr, werden
sind. Persil ist als — - “
KonsioumangKis uuki uw « ™» ■- - -

Wasch - Bleich - un d DesinfektionsmittelZZZZZ ’n Ha ns ha In mas-Wäsche jeder Ar, unübertrotlen.da es di, Wäsche nicht nur blulenwerfL wre

aut 'dtfm̂ Rase'r̂ bl'eiĉ ! sondeim'^ û h^gteichzeUiĝ aUê^ ankheî keirnê v̂ idchtet̂ Ês erfordert keliie' ŵeiterenWaschzutaten wie Z. B. Seite, Seitenpulver usw., daher brfllgstes Waschverlahren!

Sie sparen damit wirklich!
henkel & cie .. düsselüorf. «*h F.brik.atu, a„ w » » Henkel s Blcjch - Soda.

£ '*>:S I

Auf dem Felde der Ehre mußten ihr Leben
dahingeben , unsere lieben Mitbürger

Gmtt Wilhelm.
(andwehrmann der 8 . Romp . im Res .-Inf .-Regt . 80.

Konifazius Keder,
Reservist der 7 . Komp , im Res .-Inf .-Reg . 80 und

Heinrich Kling,
Musketier der 4- Romp . im 168 . ) nf .-Reg.

Ersterer starb Ende August bei Neufchatean , der zweite
Anfang September bei Rancourt und letzterer Anfang
Januar im Osten.

^hr Andenken wird , in Ehren gehalten von ihren
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den *3. Februar 1915.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Unterstützungsverein Dotzheim.
Sonntag , den 14. Februar d. Js ., nachmittags 4 Uhr findet in

„Stadt Wiesbaden" (Donecker Wwe.) unsere diesjährige

statt.
Mitgliederversammlung

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht. 3. Wahl Von 3 Rechrm
Prüfer. 4. Wahl Von 6 Krankenbesucher. 5. Bericht über
freiwillige Familienversicherung. 6. Sonstiges.

Die Mitglieder werden ersucht, pünktlich und zahlreich zu erschein;:
Der Vorstanii

Hescher, Vorsitzend!

Kadlerktub Dotzheim 1902.
Es starb den Heldentod fürs Vaterland

unser wertes Mitglied

Heinrich Kling.
Musketier der 4 . ttomp. im 168 . Ins . Reg.
was wir hiermit geziemend zur Kenntnis un¬
serer werten Mitglieder bringen.

Wir werden dem aus unserer Mitte Gerissenen ein ehrendes
Andenken bewahren.• Der VorstanS.

Kiuematographeu-Theater..Wilheimshöhe".
Sonntag , den 14. Februar 1915 , nachmittag 3' /« Uhr:

Große Zamilien- unö ginoervorstellmigen.
Abends 81/» Uhr:

Große Vorstellung nur für Erwachsene.
VollsILnckl̂ neues grosses Weltstadtprograram

1. „Die Furcht vor der Freude " . 4 Akten . (Drama .)
2. „Die Truppe Luoallon " . (Tonbilder .)
3 . „Insel Java " . (Natur .)
4 . „Liko wache " . (Rriegsbilder .) 2 Aufführungen.
5 . „Lin Drama auf hoher See " . (Rriegsbilder ).
6. „Schickungen . (Drama .)

Eintritt:  Rachmittags Kinder 10 Pfg ., Erwachsene 20 Psg
Abends 25 Pfg Eintritt pro Person.

ES ladet freundlichst ein » Iran; ApfelstäSt.
NB. Abends haben Kinder keinen Zutritt.

Kolrverstcigernng.
A Ql / 771Montaa , den 15. februar d . 3 « . 91/* « kr vormittag be¬

ginnend kommt im Distrikt 17 Hämmereisen Vcs hiesigen Gemeindewaldes
folgendes Brennbolr zum öffentlichen Verkauf.

1. 20 Rm. Eichen- und Birken-Schichtnutzholz.
2. 29 Rm. Buchen- und Eichen-Scheit- und Knüppelholz.
3. 8500 gemischte Wellen.
4. 900 Gebund Erbsen- und Besenreiser.
5. 65 Kiese rn-Stängen Ir —3r Kl.
6. 80 Rm. Kiesern Scheit- und Knüppelholz.

Sammelplatz für Käufer : ForsthauS „Rheinblick.
Schierst ein,  6 . Februar 1915. ^ . .^ 1 Der Bürgermeister s

Schmidt.

Alle Reparaturen sowie lleuan
fertigungen von Schirmen

aller Art werden billigst u. pünkt
liekst zur Ausführung gebracht.

Peter Lautenfel-, Schirmmacher,
Bergstraße 2.

[9 I Kinderwagen
Kinderbett mit Matratze

zu verkaufen. Näh. in der W
lweischl

W Uassauischr Kandesüalender >
KW- per Stück nur 15 Pfg. "MS

empfiehlt Ph . Dernbach , RBmergassa 14.

®* Hiinsche« bemohnk»
per1. Mär?ftt vermieten Wiiht-
e«(T< 2.

Frau Machsmnttz.

Geflügel!
Gänse. Luten. Hühner sowie

Spanferkel
kaust fortwährend

Scan Michelbach.
Weinrestaurant „Marmorsälchen",

Wiesbaden , Grabenstraße.

Oweischl . Kinderbett mit N
o matratze 5 Mk, Kleiderbv
Haken l Mk.. gesteppter Str"
Mk. Näh. in der Exp.

Empfehle mich im:
Herr- «nt Vsensetzen. ad

Schwänen, «essellw
sow>e7alle vorkommende Repl"
Arbeiten.

^ak :ot ) L4odr , Ost"!'
Obergasse 78.

Keitz Ordne
find Sie besten

Zu haben mit und ahnt
im Schreibwaren-Geschästv""

PH. Pembach, Römers
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